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Leitsätze zur räumlichen Entwicklung 

 

Siedlung und Verkehr 

 

1. Die künftigen Bauaufgaben müssen grösstenteils im bestehenden Siedlungsgebiet realisiert 
werden. Somit werden die Landschaftsräume in ihrer Eigenart erhalten und gestärkt. 

 

2. Die historisch gewachsenen Dorfkerne der Gemeinde Glarus Nord sind in ihrer Struktur zu 
erhalten und gezielt weiterzuentwickeln. In diesen Kerngebieten werden gemischte Nutzungen 
angestrebt. 

 

3. Die Ränder der Siedlungsgebiete sind gegenüber dem Landschaftsraum klar abzugrenzen. 

 

4. Die Nutzungsdichte innerhalb des bestehenden Siedlungsgebietes wird erhöht. 

 

5. Die Entwicklungsschwerpunkte werden definiert sowie gezielt weiterentwickelt. 

 

6. Grössere industrielle Ansiedlungen werden räumlich konzentriert. Arealentwicklungen für 
Gewerbe und Dienstleistung finden weitgehend innerhalb des bestehenden Siedlungsgebietes 
statt. 

 

7. Die abschnittsweise unterschiedliche Bebauung ent-lang der Hauptstrasse (einseitig, zweiseitig) 
wird weiterverfolgt und die Verbindung der Ortschaften untereinander gestalterisch aufgewertet. 

 

8. Der öffentliche und der individuelle Verkehr werden, bei gleichzeitiger Senkung der Belastung in 
ihrer Effizienz gesteigert. Dazu gehört die Entlastung des Siedlungsgebiets vom 
Durchgangsverkehr. Die Priorisierung liegt beim Langsamverkehr für welchen direkte 
Verbindungen geschaffen werden. 

 

9. Bei Neubauten und Umbauten wird eine nachhaltige Energienutzung und -versorgung mit 
grösstenteils erneuerbaren Energieträgern und einer hohen Effizienz angestrebt. 

 

Natur und Landschaft 

 

10. Einzonungen erfolgen bei entsprechender Kompensation und sorgfältig abgeklärtem 
Bedarfsnachweis mit zu erwartendem, qualitativem Mehrwert für Natur, Landschaft und 
Bevölkerung. 

 

11. Angrenzende Grünräume bei den Siedlungen, die Freiräume in den Dörfern sowie 
Gewässerräume werden erhalten und deren Grenzen klar definiert. 

 

12. Die Siedlungstrenngürtel zwischen Näfels und Oberurnen westlich der Hauptstrasse, sowie 
zwischen Näfels und Netstalbeidseitig der Hauptstrasse,bleiben bestehen. 

 

13. Bestehende Kultur- und Naturlandschaftsqualitäten werden weiterhin gepflegt und gestärkt. 

 

14. Die Linthebene (Riet) wird als grosser, offener Landschaftsraum erhalten. Das 
Langsamverkehrsnetz wird zwischen Walensee und dem Siedlungsgebiet sowie zwischen den 
Siedlungen ausgebaut. 
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Tourismus und Erholung 

 

15. Eine natur- und kulturnahe Tourismusentwicklung wird angestrebt und das entsprechende 
Potenzial gefördert. 

 

16. Die Naherholung und der Binnentourismus werden gefördert. 

 

17. Die Lintharena wird als touristische Drehscheibe für Glarus Nord und als Eingangstor für den 
Kanton Glarus gestärkt. 

 

18. Neben einer gezielten Angebotsentwicklung innerhalb einer gesamtkantonalen Strategie werden 
auch Verkaufs- und Marketingaktivitäten gefördert. 

 


